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Mangelnde Erzieher: Krankheitsausfälle
in Kitas in Rheinland-Pfalz steigen

In Deutschland, und konkret in Rheinland-Pfalz, wird die
Personalsituation in Kitas immer angespannter. Eine

aktuelle Studie der Bertelsmann Stiftung zeigt, dass die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Kinderbetreuung

2023 signifikant häufiger krank waren als der
Durchschnitts-Arbeitnehmer. Diese Besorgnis erregende

Entwicklung könnte weitreichende Folgen für die
frühkindliche Bildung und Betreuung haben. Die Zahlen

aus der Untersuchung …

In Deutschland, und konkret in Rheinland-Pfalz, wird die
Personalsituation in Kitas immer angespannter. Eine aktuelle
Studie der Bertelsmann Stiftung zeigt, dass die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter in der Kinderbetreuung 2023 signifikant häufiger
krank waren als der Durchschnitts-Arbeitnehmer. Diese
Besorgnis erregende Entwicklung könnte weitreichende Folgen
für die frühkindliche Bildung und Betreuung haben.

Die Zahlen aus der Untersuchung sind alarmierend: Beschäftigte
in Kitas waren im vergangenen Jahr im Schnitt etwa 30 Tage
krankgeschrieben. Zum Vergleich: In anderen Berufen lag diese
Zahl nur bei rund 21 Tagen. Diese Diskrepanz wirft Fragen zur
Gesundheit und Belastung der Fachkräfte auf, die in Zeiten
steigender Anforderungen für die Entwicklung der Jüngsten
zuständig sind.

Krankheitsursachen und steigende
Belastungen



Ein tieferer Blick in die Analyse offenbart, dass psychische
Erkrankungen einen erheblichen Anteil der Krankheitsfälle
ausmachen. In Rheinland-Pfalz fielen 17,4 Prozent der
Krankentage auf psychische Probleme, was im bundesweiten
Durchschnitt sogar 29,6 Tage pro Jahr entspricht. Diese Zahlen
deuten darauf hin, dass die Anforderungen an die Erzieherinnen
und Erzieher in den letzten Jahren gestiegen sind, was sowohl
physische als auch psychische Belastungen mit sich bringt.

Anette Stein, eine Expertin für frühkindliche Bildung bei der
Bertelsmann Stiftung, beschreibt die aktuelle Situation als einen
Teufelskreis: „Aufgrund der steigenden Krankenstände fallen
immer mehr Fachkräfte aus, wodurch die Überlastung für die
verbleibenden Beschäftigten weiter zunimmt.“ Diese
Überlastung hat tiefgreifende Auswirkungen auf die Qualität der
frühkindlichen Bildung und die Betreuung der Kinder.

Ein zentraler Punkt der Studie ist die Datenbasis von
Krankenkassen, insbesondere der DAK, bei der 12,2 Prozent der
Fachkräfte in der Kinderbetreuung versichert sind. Diese Zahlen
bestätigen den Trend, der auch in anderen Krankenkassen zu
beobachten ist, und zeigen die Dringlichkeit einer strukturellen
Lösung auf.

In der Betrachtung dieser Thematik wird deutlich, dass der
Fachkräftemangel und die Krankheitsstände eng miteinander
verknüpft sind. Wenn immer weniger Erzieherinnen und Erzieher
aktiv im Dienst sind, erhöht sich der Druck auf die verbleibenden
Staff und das Maß an Vorbelastungen wächst. Diese Entwicklung
könnte auch dazu führen, dass noch weniger Menschen bereit
sind, in diesem Berufsfeld zu arbeiten.

Erforderliche Maßnahmen

Um dieser bedrohlichen Situation entgegenzuwirken, fordert die
Bertelsmann Stiftung gesetzlich verankerte Lösungen. Dazu
gehört insbesondere eine Finanzierung für Vertretungen durch
qualifiziertes Personal während der Ausfallzeiten. Solche



Maßnahmen könnten nicht nur dazu beitragen, den Druck auf
die aktuellen Mitarbeiter zu verringern, sondern auch die
Attraktivität des Berufsfeldes erhöhen und damit langfristig das
Problem des Fachkräftemangels anpacken.

Die Auswertung zeigt, dass der Bereich Kinderbetreuung nicht
nur ein essentieller Bestandteil der Gesellschaft ist, sondern
inzwischen auch einen hohen Preis für die Belastungen seiner
Mitarbeiter fordert. Dies könnte sich auf die Zukunft der
frühkindlichen Erziehung und die Entwicklung junger Menschen
auswirken, was die gesamte Gesellschaft betrifft.

Auswirkungen auf die Zukunft der
frühkindlichen Bildung

Die Situation warnt uns vor einer alarmierenden Realität: Wenn
der Trend weiterhin anhält, könnte die Qualität der
frühkindlichen Bildung spürbar sinken. Daher ist es essenziell,
dass sowohl die politischen Entscheidungsträger als auch die
Gesellschaft die Dringlichkeit dieser Angelegenheit erkennen
und entsprechende Schritte unternehmen.

Die aktuelle Situation in der Kindertagesbetreuung in
Deutschland zeigt deutlich, wo das System an seine Grenzen
stößt. Ein zentraler Aspekt, der die Herausforderungen in diesem
Sektor verstärkt, ist die steigende Anzahl an Krankheitsfällen,
die nicht nur auf physische, sondern vor allem auch auf
psychische Belastungen zurückzuführen sind. Dies ist nicht nur
ein Problem in Rheinland-Pfalz, sondern betrifft das gesamte
Bundesgebiet. Die Anzahl an Krankheitsfällen unter
Erzieherinnen und Erziehern zeigt eine alarmierende Tendenz,
die sich langfristig negativ auf die Qualität der frühkindlichen
Bildung auswirken könnte.

Finanzielle Aspekte der
Kindertagesbetreuung



Ein wichtiger Faktor, der zur Überlastung der Erzieherinnen und
Erzieher beiträgt, sind die finanziellen Rahmenbedingungen der
Kitas. Viele Einrichtungen sind unterfinanziert, was dazu führt,
dass Stellen nicht adäquat besetzt werden können. Laut dem 
Bertelsmann Stiftung sind insbesondere kleinere Kitas in
ländlichen Gebieten von diesen Problemen betroffen, da sie oft
nicht genug Ressourcen haben, um qualifiziertes Personal zu
halten. Die unzureichende finanzielle Ausstattung führt nicht nur
zu höheren Ausfallzeiten, sondern auch dazu, dass Fachkräfte
oftmals Mehrarbeit leisten müssen, was die psychische
Belastung weiter erhöht.

Eine umfassende Reform der Finanzierung ist daher
entscheidend. Fachkräften in der frühkindlichen Bildung sollte
ein angemessenes Gehalt gezahlt werden, das die hohe
Verantwortung, die sie tragen, widerspiegelt. Wenn die Politik
hierbei nicht handelt und angemessene Lösungen bereitstellt,
wird die aktuelle Situation nur weiter eskalieren.

Die Rolle der psychischen Gesundheit

Die hohe Anzahl an Erkrankungen, insbesondere von
psychischen Erkrankungen, unter den Erzieherinnen und
Erziehern ist ein weiteres drängendes Problem. Astuhs
Gesellschaft für psychologische Gesundheit führt an, dass
psychische Belastungen nicht nur durch die Arbeitsbedingungen,
sondern auch durch gesellschaftlichen Druck entstehen. Die
Erwartung, dass jede Ausbildungseinheit in den Kitas perfekt
gestaltet werden muss, kann zu enormem Stress und damit zu
gesundheitlichen Problemen führen. In Rheinland-Pfalz ist dieser
Trend besonders ausgeprägt, was durch die hohen
Krankheitsstände verdeutlicht wird. Um dem entgegenzuwirken,
sind Maßnahmen zur Förderung der psychischen Gesundheit am
Arbeitsplatz unerlässlich.

Verschiedene Organisationen, wie die Deutsche Gesellschaft
für Psychologie, schlagen unter anderem regelmäßige
Schulungen zur Stressbewältigung und psychologischen
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Unterstützung für Erzieherinnen und Erzieher vor. Diese könnten
Teil eines ganzheitlichen Ansatzes sein, um die
Arbeitsbedingungen in Kitas zu verbessern und die Anzahl der
Krankheitsfälle nachhaltig zu senken.

Langfristige Perspektiven und Lösungen

Die Herausforderungen, vor denen die Kindertagesbetreuung
steht, sind vielschichtig und erfordern ein umfassendes Handeln
von Seiten der Politik, Träger und Gesellschaft. Es ist
unerlässlich, dass die Rahmenbedingungen für die Beschäftigten
in der frühkindlichen Bildung verbessert werden, um die
Attraktivität des Berufs zu steigern und Fachkräfte langfristig zu
halten. Die Universität Bonn hat bereits Studien veröffentlicht,
die zeigen, dass ein besseres Arbeitsumfeld zu einer geringeren
Fluktuation von Fachkräften führen kann. Letztlich wird nur
durch ein gemeinsames Handeln aller Beteiligten eine
qualitative frühkindliche Bildung gewährleistet.
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